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Einführung in das Lehrbuch 
 
 
Das hier vorgelegte Lehrbuch richtet sich insbes. an Studierende im Fächerka-
non der Managementlehre. Es ist als Basisinhalt mit dem Schwerpunkt Organi-
sationslehre konzipiert. Die Monographie führt in den ersten Kapiteln in die all-
gemeine Managementlehre ein und gibt den aktuellen Rahmen vor; den Rahmen 
der sich stark verändernden Umfelder von Unternehmen, durch die beobachtba-
ren und zu erwartenden Entwicklungen auf globalen Märkten, technischem Fort-
schritt und einem Wertewandel in Kundschaft, Mitarbeiterschaft und den Bür-
gern allgemein. Durch stark veränderte politische, ökonomische, insbes. finanz-
wirtschaftliche Rahmenbedingungen, dynamische Entwicklungen in globalisier-
ter Wirtschaft, Wandlungsprozesse bei Werten in Management und Mitarbeiter-
schaft, so wie demografischen Herausforderungen lassen viele Unternehmen 
instabil erscheinen. Diese z. T. rasanten Entwicklungen mit Kontinuitätsbrü-
chen, Auswirkungen von Katastrophen und oftmals unübersichtlichen Wand-
lungsprozessen erfordert es, dass sich Unternehmen widerstandsfähig zeigen. 
Resiliente Unternehmen können flexibel und wirkungsvoll auf die Vielfalt nicht 
planbarer und überraschender Entwicklungen reagieren. Resiliente Unterneh-
mungen sind widerstandsfähig, belastbar, können mit Druck, Enttäuschungen 
und traumatischen Erfahrungen umgehen. Hilfreich im Aufbau resilienter Struk-
turen, widerstandsfähiger Abläufe und resilienter Verhaltensweisen der Beschäf-
tigten erscheint insbes.  

- das Fokussieren auf Netzwerkstrukturen, 
- das Akzeptieren der demographischen Herausforderung und der Entwick-

lung von Strategien des dadurch verschärften Fachkräftemangel, 
- eine veränderte Einstellung im Diversity-Management von der sozial- 

ethischen zur ökonomischen Wichtigkeit und  
- das Verständnis von Change-Management und Organisationsevolution als 

einerseits bewusst kontinuierlich angelegter Prozess, der aber andererseits 
überraschende Veränderungen nicht als reine Bedrohung, sondern eben-
falls als Chance zu kreativer Erneuerung sieht. 

 
Basierend auf den Erkenntnissen von Organisationsforschung und praktischen 
Erfahrungen in einer Vielzahl von Projekten zu organisatorischem Wandel, zu 
Veränderungen im Personalmanagement und in der inzwischen erfolgreichen 
Etablierung von Netzwerken in der Unternehmenslandschaft, bietet dieses Lehr-
buch einen Überblick über wichtige Teilbereiche der aktuellen Managementleh-
re. Dieses Buch löst die inzwischen vergriffene zweite Auflage des Lehrbuchs 
„Organisation in Tradition und Aktualität“ ab. Eine Vertiefung und Erweiterung 
des Managementwissens erfährt der interessierte Leser im zweiten Band „Un-
ternehmensführung II – Dynamische Unternehmung im Netzwerk kompetenter 
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Partner“, der dieser Publikation angehängten ist und ebenfalls in meiner Reihe 
„Wissen & Wandel“ im Shaker Verlag aktuell erschienen ist. Die Lehrbuchreihe 
Unternehmensführung I und Unternehmensführung II sind getragen von der Er-
kenntnis, dass es heute empfehlenswert scheint, die Managementlehre in zwei 
Dimensionen zu betrachten: 

- der traditionellen Dimension mit Blick insbes. in das Unternehmen hinein 
(mit Ausnahme des traditionellen Verständnisses, ein Unternehmen ist ein 
offenes System, das in starker Beziehung zu Lieferanten, Kunden und der 
Öffentlichkeit steht), der Analyse interner Prozesse, Strukturen, Strategien 
und Verhaltensweisen der Mitarbeiterschaft und 

- der organisatorischen und strategischen Einbindung in Netzwerke mit 
Auswirkungen auf veränderte, der betriebsübergreifend gestalteten Wert-
schöpfungskette folgenden Prozesse, Strukturen, und Verhaltensweisen 
der Mitarbeiterschaft. 

 
Dem hier vorgelegten Lehrbuch soll an dieser Stelle bereits vorangestellt wer-
den, dass die Begriffe Management und Unternehmensführung als Synonyme 
gelten. Auch die Begriffe Dynamik, Unternehmung, Kompetenz und Partner-
schaft sollen hier in definitorischer Erklärung als Vorspann dargestellt werden: 

- Wie insbes. In Kap. 4 des Folgebandes ausgeführt, führen eine intensive 
Beschäftigung des Managements mit den Dynamik-Faktoren  Visionsori-
entierung, Humanorientierung, Risikoorientierung, Qualitätsorientierung, 
Zeitorientierung und Selbst-Lern-Orientierung das Unternehmen zum Er-
folg. Dynamische Unternehmen konzentrieren sich auf attraktive Nutzen-
potenziale und multiplizieren die als Nutzenpotenziale erkannten Prozesse 
und Aktivitäten. 

- In der betriebswirtschaftlichen Literatur werden oftmals die Begriffe Be-
trieb, Unternehmung und Unternehmen differenziert. Als Unternehmung 
soll hier ein Aktivitätenbündel verstanden werden, dass in einer definier-
ten Wertschöpfungskette durch Festlegung von Start- und Endpunkt plat-
ziert ist. Der Zweck der Aktivitätenbündel ist, die Produktentwicklung, 
die Fertigung von Erzeugnissen und Dienstleistung unter kaufmännischen 
Notwendigkeiten zum Erfolg zu führen. In die Unternehmung können 
mehrere Unternehmen, aber auch Unternehmensteile und einzelne Perso-
nen eingebunden sein (vgl. insbes. Kap. 9, Unternehmensführung II). Die 
Begriffsinhalte von Unternehmen und Betrieb können synonym verwen-
det werden, können aber auch differenziert in der Form beschrieben wer-
den, dass ein Unternehmen mehrere Betriebe, wie auch mehrere Standorte 
unterhalten kann. 

- Der Kompetenzbegriff soll hier insbes. Im Zusammenhang des Kompe-
tenzpartnermanagements definiert sein. Im Wertschöpfungsnetzwerk fin-
den sich unterschiedliche, i. d. R. ergänzende Kompetenzen. Von der 
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Strategie identifizierter Kernkompetenzen (vgl. auch Kap. 1 und 9 des 
zweiten Bandes) ausgehend, setzt sich ein erfolgreiches Netzwerk aus ex-
zellenten Kompetenzträgern zusammen, die sich durch individuelle Hand-
lungskompetenzen auszeichnen. 

- Eine der Grundvoraussetzungen für den Erfolg eines Wertschöpfungs-
netzwerkes ist die Vertrauensbasis einer definierten Partnerschaft. Sowohl 
klare Regelungen und Vereinbarungen, als auch ein emotionales Vertrau-
en bilden die Erfolgsgrundlage. 

 
Die Zusammenstellung der Inhalte dieser Veröffentlichung ist ausgerichtet auf 
die Vorlesungen zu den Themengebieten der Unternehmensführung, insbes. ein-
führender Veranstaltungen und fokussierender Vorlesungen auf die Organisati-
onslehre.  
 
Das vorliegende Lehrbuch gibt den Studierenden die theoretische Grundlage zu 
der betriebswirtschaftlichen Teildisziplin „Organisation“. Besonderen Dank 
möchte ich meinen Kollegen Prof. Ulrich Schindler und Prof. Dr. Wolfgang 
Söhnchen für ihr Einverständnis aussprechen, einige Textbausteine aus ihren 
Lehrbriefen1 übernehmen zu dürfen. In das hier vorgelegte Lehrbuch wurden 
ebenfalls einzelne Passagen aus dem in Fernstudiengängen eingesetzten Lehr-
brief Unternehmensorganisation2 integriert.  
 
Hingewiesen werden sollte an dieser Stelle auch darauf, dass das Kapitel „Orga-
nisatorischer Wandel“ auf eine einführende Vorlesung zugeschnitten ist. Um    
Teilthemen der Managementlehre intensiv zu behandeln, sei auf das Lehrbuch 
„Der Projektleiter“3, das die Problematik organisatorischer Veränderungspro-
zesse in notwendiger Tiefe und Breite behandelt hingewiesen.  
 
Die Organisation eines Unternehmens ist eingebettet in den komplexen und viel-
fältigen Untersuchungsgegenstand „Unternehmung“. Um die Mechanismen und 
Zusammenhänge der betrieblichen Organisation zu verstehen, ist im ersten Ka-
pitel eine Grundlage der Unternehmensführung den Erkenntnissen der Organisa-
tionslehre vorangestellt. 
 
Zahlreiche Unternehmen durchlaufen heute eine Phase, in der die Effizienz und 
Effektivität ihres Organisationsmanagements in nachhaltiger Weise in Zweifel 
gezogen und organisatorische Veränderungen auf der Prozess- und Strukturebe-
                                                 
1 Söhnchen, W./Schindler, U.: Unternehmensführung – Einleitung zu Managementsystemen und Organisation I,  
   Montabauer und Kaiserslautern 2004 und 
   Schindler, U./Söhnchen, W.: Unternehmensführung – Organisation II, Montabauer und Kaiserslautern 2004 
2 Witt, C. D.: Unternehmensorganisation, 2. Aufl. Berlin 2001 
3 Heimbrock, K.J.: Der Projektleiter, Aachen 2003 
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ne mit tiefgreifenden Konsequenzen betrieben werden. Im Vergleich zu Indust-
rie- und Handelsunternehmen erscheint dieses Phänomen einigen Verwaltungen, 
Behörden und Dienstleistern wie z. B. im Gesundheitswesen oder in der Öffent-
lichen Hand noch als neu, agierten sie doch über Jahrzehnte hinweg in relativ 
abgeschotteten, „Steuerbasiert sicheren Märkten“. 
 
Der Erfolg einer Organisation und ihre Überlebensfähigkeit im Wettbewerb be-
ruhen unter anderem darauf, dass es ihr gelingt, Prozess- und Strukturkonzepte 
zu entwickeln und umzusetzen, die sowohl den sich immer stärker und schneller 
wandelnden Marktbedingungen genügen als auch effizienzsichernde Handlungs-
freiräume für die Mitarbeiter4 bieten. Voraussetzung hierfür ist die Fähigkeit 
und Bereitschaft, sich mit der Zukunft der Unternehmung auseinanderzusetzen. 
 
Strategische Erfolgserwartungen bei Kunden, Patienten und Bürgern ergeben 
sich ebenso in Behörden und Dienstleistungsunternehmen wie in Industrie und 
Handel. Diese Kundenorientierung soll hier sowohl im Außenkontakt als auch 
im innerbetrieblichen Kunden-Lieferanten-Verhältnis verstanden werden. Um 
Organisationen auf aktuelle Anforderungen ausrichten zu können, ist es notwen-
dig, traditionelle Errungenschaften auf Aktualität zu überprüfen, aber auch neue-
re Erkenntnisse der Organisationslehre auf Allgemeingültigkeit zu überprüfen, 
bzw. aus Forschungsergebnissen und Handlungsvorschlägen Schlüsse auf die 
eigene Situation der Unternehmung zu ziehen. 
 
Das hier vorgelegte Lehrbuch soll den Anspruch erfüllen, Studierenden das 
Rüstzeug zu vermitteln, in der Praxis Organisationen analysieren zu können und 
erfolgreiche organisatorische Veränderungen initiieren und begleiten zu können. 
Darüber hinaus bildet es für Studierende das Fundament, sich im vertiefenden 
Studium dem Netzwerk-Management sowie dem Prozess-, und Change-
Management zu widmen. 
 
Darüber hinaus finden Führungskräfte der unterschiedlichen Managementebe-
nen die den Kampf mit den traditionellen Strukturen und Denkhaltungen aufge-
nommen haben, wertvolle Anregungen für ihre Bestrebungen, etwas zu ändern.  
 
Die praxisgerechte Abrundung der Inhalte erhielt ich durch Ideen und Beispiele 
aus zahlreichen Diskussionen mit Workshop- und Seminarteilnehmern betriebli-
cher und überbetrieblicher Veranstaltungen. Durch die Arbeiten der von mir be-
treuten Absolventen von Bachelor-, Master- und Diplom-Studiengängen konn-
                                                 
4 In diesem Buch soll die zur Vereinfachung der Formulierung die männliche Form genutzt werden ohne eine 

Diskriminierung bei Frauen auszulösen. Die Studentin, die Managerin und allgemein die Leserin soll sich in 
gleicher Weiseangesprochen fühlen!  
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ten ebenfalls spezifische aktuelle Problemstellungen unterschiedlicher Unter-
nehmen aufgegriffen werden und mit einfließen. Gerne bedanke ich mich bei 
meinen Lesern der bisher erschienenen Titel, für die konstruktiven Vorschläge 
und Tipps, um den Leser, insbes. den Studierenden für die Management-
Thematik zu sensibilisieren und aufmerksam zu machen, die stetigen Verände-
rungen in den Organisationen zu beobachten, bewerten zu können und eigen-
ständige Problemlösungsalternativen entwickeln zu können. Bedanken möchte 
ich mich bei meinen Kollegen in der Hochschule Merseburg, der Mathias Hoch-
schule Rheine, den Teilnehmern der Erfahrungsaustauschgruppe „Wissenschaft 
& Praxis“ der DGFP und vielen anderen Kollegen, die mir von wertvollen Er-
fahrungen berichteten, die die Inhalte der Bände zur Unternehmensführung sehr 
stark beeinflusst haben. 
 
Eine besondere Anerkennung gilt meinen studentischen und wissenschaftlichen 
Hilfskräften, insbes. Herrn Julien Gebbert, der durch Engagement und umsichti-
ge Hilfe der Veröffentlichung des hier präsentierten Lehrbuchs den administra-
tiven Rahmen gegeben hat.  
 
Merseburg und Rheine, im Frühjahr 2012 
 
Klaus Jürgen Heimbrock 
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Gerne weise ich an dieser Stelle auf das 
 

„Jahrbuch Management“ 
 

hin. Es erscheint seit 2006 im jährlichen Rhythmus in der von mir herausgege-
benen Reihe „Wissen & Wandel“ und beinhaltet insbesondere Auszüge und 

Kurzfassungen von herausragenden Arbeiten meiner Absolventinnen und Ab-
solventen der Bachelor- und Masterstudiengänge. Das Jahrbuch bietet den bes-

ten Studierenden der jeweiligen Jahrgänge die Möglichkeit, ihre besonderen 
Leistungen in den Fachgebieten Unternehmensführung und Human Resourses 

Management zu veröffentlichen. 
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